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               Dorfstr. 2 B, Tel. 036087 / 97064
Liebe Empfängerin, lieber Empfänger dieser Seiten!
Marc Kroeks schildert lebendig seine „Eindrücke“ von unserem dritten Schafhausener Wandervogel-Verbund-Tref​fen und die in seinem Kreis entstandenen Gedanken im anderen beiliegenden Bericht. Für seine Zustimmung, sie an Euch weiterzugeben, danke ich ihm, auch für seine schönen hier abgebildeten Fotos!  
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Um anhand seiner Teilnehmerinnen und Teilnehmer das Programm des Wochenendes noch einmal nachzuvollziehen und um denen, die nicht dabei sein konnten, einiges davon zu erzählen, habe ich diese Seiten zusätzlich verfasst und mit Bildern von Marc und Isa geschmückt.     Wer Ergänzendes für berichtenswert hält, schreibe mir dies bitte! Ich versuche, es im nächsten Rundschreiben nach dem Werktreffen Ende November mitzuteilen. 
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Nachdem schon beim 2. WV-Verbundtreffen im März dieses Jahres die Familie von Susanne Herbich und Marc Kroeks mit ihren Kindern Freya (5) und Marten (3) dabei war, kam diesmal noch die Familie von Lisa Kiep (seit kurzem meine Gitarrenschülerin) und Marcel König mit ihrem Töchterchen Djamila (2) hinzu, und unser Sangesmeister Friedemann Röber brachte seinen kleinen Sohn Jonathan (2) mit in die Rhön. Auch Bianca Kranz, die die Morgenfeier zum Thema „Bewegung“ übernommen hatte, außerdem das Geld einsammelte, war mit ihrem Sohn Liam (13) und dessen Freund Jan Patrick Reichardt (12) wieder dabei, hatte zusätzlich ihren Freund Ingo König mitgebracht, der dann die Ansage bei einer Tischrunde    übernahm und wie die meisten anderen mithalf, wo Not am Mann war.    
Florian Kremmer (10) war auch wieder mit mir in die Rhön gefahren. Er machte sich am Samstagmorgen dadurch verdient, dass er an der Feuerstelle das Holz für das abendliche Feuer hackte und durchsetzte, dass das Feuer dann auch stattfand, was ich fast vergessen hätte. Dort wurde dann bis Mitternacht gesungen und gesprochen. 

Mehrere jüngere AG-Leiter engagierten sich an unserem Wochenende: Julian Ilgen, der mit den drei Jungen ein Zimmer teilte und mindestens schon seit 2002 Mitglied des Langener Wandervogel, D.B. ist, leitete die Kubb-Spiele am Samstagnachmittag auf zwei Feldern und bereitete mit den beiden älteren Jungen das Schatzsuchspiel am Sonntagmorgen vor und führte es mit ihnen durch: Damit ermöglichten die drei allen einen herrlichen Sonntagmorgen​Spaziergang.         
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Friedemann sang mit uns am Samstag- und Sonntagmor-
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gen je eine knappe Stun​de. Hier ver​band er das Singen mit lebendiger Be​we​gung. Nachdem die Jungen mit Julian am Sams​tagmor​gen lie​ber drau​ßen waren, bezog sie dann Frie​demann am Sonn​tag​morgen ge​schickt in sein Singen mit ein, indem er sich zu ihnen setzte und sie kurzerhand zu seiner Alt-Stim​me machte. Bei der Heimfahrt sagten sie mir dann, dass ihnen die (englischen) Lieder Friedemanns besser gefallen hätten als die Wandervogellieder. Anderer Meinung waren ältere Teilneh​mer, die sich verstehbare deut​sche Mor​genlieder mit Naturbezug  gewünscht hätten.
Verena Schen​ke, mit ihrem Freund Matthias Nuhme gekom​men, begeisterte am späten Sams​​tagnach​mittag und frü​hen Samstag​abend durch ih​re heitere unge​zwungene An​leitung die klei​ne Schar der vier bis sechs Paare von Erwachsenen beim Volkstanz, vor allem mit ihren schönen französischen Tänzen.
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Isabel Sahm hatte am Samstagnachmittag für alle eine besondere Überraschung bereit: Sie brachte eine wunderbare selbstgebackene und –gestaltete Torte mit (s. ihr Bild!), wovon alle Teilnehmer ein Stück abbekamen, nachdem sie selbst mit Sorgfalt die 24 Einzelstücke mit einem Fahrtenmesser geschnitten hatte: Wegen des Wohlgeschmacks ließen sich alle die Bissen auf der Zunge zergehen. 

Nachdem nun alle bis knapp 40-Jährigen kurz genannt und charakterisiert worden sind, kommen jetzt die Älteren an die Reihe, meist über 70-Jahre alt:

Der Würdigste von uns war mit seinen 76 Jahren Bertold Bürgener, der am Samstag nach dem Mittagessen nach einer kurzen Einführung über Sterne mit uns allen wunder-

schöne durchsichtige symmetrische Sterne bastelte, die dann die Fenster des ganzen Speiseraums verzierten. 
Bertold war auch im März schon dabei und machte in den 1960er Jahren mit mir Fahrten in der Bretagne und in Grie​chenland. In seiner Jugend war er Mitglied im „Zugvogel“ und gab auch eines von dessen Liederbüchern „Silber​spring“ heraus. Im großen Tagesraum in Schafhausen genossen wir alle die Atmosphäre des schöpferischen Miteinanders und die immer schöneren mit Sternen beklebten Fenster. Bertold hat als ehemaliger Waldorflehrer Schätze gesammelt und gibt sie gerne weiter.
Ricki (Frank Rieckenberg), christlicher Pfadfinder und Lai​enprediger, versuchte am Samstagabend, Christian Schröter (Thor) (50) in Meiningen abzuholen, kam dann aber ohne ihn kurz nach 22.00 Uhr, als unsere Vorstellungsrunde gerade beendet war, frustriert zu uns zurück. Dafür hielt er dann am Sonntagmorgen einen kleinen Vortrag über den Stern von Bethlehem. Und beim Mittagessen lobte er die gute Ausnutzung des Geländes durch die drei Jungen beim morgendlichen Schatzsuchspiel. 
Christian traf am Freitag kurz vor Mitternacht mit Taxi in Schafhausen ein – Grund: Zug-Verspätung.
Ody (Wolf-Dieter Flüss), Pfadfinder und kreativer Erzähler und Maler, nach wie vor Bundesführer eines kleinen Pfadfinderbundes, und Mischka  (Dr. Manfred Feder),      ehe​​​mals in der DJO, dann in verschiedenen Wandervogelbünden und jetzt 1. Sprecher des Fördervereins des Langener Wandervogels, D.B., kümmerten sich etwas um die Jün​geren. Mischka berichtete an der Mittagstafel am Sonntag in Eile, weil er abends schon wieder Dienst hatte, von dem in Vorbereitung befindlichen Werktreffen des Langener Wandervogels zusammen mit den Frankfurter Heliand-Pfadfindern. Da gab es bei den Eltern der kleinen Kinder lange Gesichter, weil Mischka klarstellte, dass es sich hier um ein Jugendlager handelte. Zur Erläuterung sei gesagt, dass dieses Werktreffen nun schon rund 30 Jahre lang für Kinder und Jugendliche etwa von 8 – 25 Jahren stattfindet und auch Erwachsene nur teilnehmen, wenn sie selbst in der Leitung aktiv mitwirken.
Bleibe noch ich (Gerhard) zu erwähnen, der ich auch dieses 3. Wandervogel-Verbund-Treffen in die Wege geleitet und duchgeführt habe. Meine aktiven Beiträge waren die Leitung des Singens beim Essen und an den Abenden, die Lesung aus dem Buch „Das letzte Kind im Wald?“ am Frei​tagabend, der Dia-Vortrag am Samstagabend über die Nordlandfahrt 1964 des Wandervogel, D.B. Marburg, Hom​berg/Efze und Frankfurt mit zwei VW-Bussen durch Schweden und Finnland - mit dem Kern der Kungsleden-Wanderung in Nordschweden - und meine Morgenfeier am Sonntagmorgen mit Goethes Gedicht „Natur und Kunst, sie scheinen sich zu fliehen“. Statt der Schlussrunde draußen erzählte ich am Mittagstisch nach Mischka noch von den weiteren WV-Treffen (s. Haupt-Rundschreiben!)
Leider musste Ralf Behrens krankheitshalber absagen. 

Wir hatten wunderschönes Wetter, die Frauen der Küche des Schullandheims Schafhausen kümmerten sich aufopferungsvoll um unser Wohlergehen, und Frau Friedrich, die Heimleiterin, war rührend um uns beim Empfang und beim Abschied besorgt. Leider entfiel das sonst gewohnte Dank- und Abschiedslied wegen der Eile der Abreisenden. 

Gerhard

